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Venus. enddiel.Cupido. 8Neptunus. Lbiea ACalyplo, eine Gottin und Regentin in Ogygien.. Anjen u
Eucharis, Jhre Nymphe. cfacd. Nici! u

Ulyſſes, Konig in ſthacc.  c(meiſter. Lun MI
Arceſius, Ulyſſens Großvater. Ayl nunn
Nabopharzans, Konigs in Babylon Geiſtt..

—u—

Eubeœus, ein Diener des Ulyſlſs.
Charon.Nabopharzans Sclaven.
Chor derer Schiffbruchichen. 1
Chor derer Jager. n- n

I

7Chor vom Ulyſſens Hoſffſtatt.
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Entrée derer Nymphen.
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Entree der Vernunfft des Geſichts des Gehors und

Entrée derer BotsLeute
Entrée derer Jager.
Ballet derer Helbern
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Mentor (oder die verkleideted inerva, )deſſen Hoffe cr.n. IV



 ]hhWerwandelungen des Theatri
und Machinet.

Ein Theatrum, ſo von oben aus denen Wolcken herunter koint.
Eine See ubers gantze Theatrum, auff welches Schiffe hin

und her gehen die aber hernach im Sturme ſincken und un

tergehen. um

deenen kleine Geburge mit Poinerautzen Numen zuſeheu.

Ein Wald.Ein Garten mit Fontainen.
Das Meeor mit Felſen und einem Schlfe/ ſo vrbrnnnt wird

Ein Schiffbruch.

95 Jee 2Die Holle.Die Eliſaiſchen Felder.
Ein Koniglicher Saal mit Treppar und Gullerien..
Ein mit SiegesZeichen außgezierter Himmel der Minnerva.
Neptunus mit dem Trident auf ſtinen Wagen und See

Pferden.
Der Auffgang der Sonne.Sturtz des Telemacs und Mentors ini Muer von ginem n

Felſen.
Venus auff ihren Wantn nije Schwausi bapannet.

Cupido Flug durch die Lufſfſfi
 eFuto in einer Machine. von  unten derhn Je—

haron auf ſeinen Nachen:
Ser Cerberus.

Ein Feyerſpeiender Drache.
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Fnhalt.
knus beklaget ſich behm Jupiter uber
Telemaque den Sohn des Ulyſſis, und
deſſen Hoffmeiſter den Mentor, daß
beyde Jhr in Cypern als ſie daſelbſt den
Vhſſes geſucht ken Opfer gebracht. Jupi-
ter, der wohl weiß daß Mentor die ver
kleidete Minerva, welche Telemaque da
von abgehalten entdecket doch ſolches

nicht/ fondern laſſet lachlende der Venus zu ſich an beyden zui
rachen und giebet Ihr den diath ſich an Neptunum zuaddreſſi-
ren daß Er aufderder wenn Telemaque ſeinen Bater hin und
wieder ſuchet ſtarcken Stürmerrege. Venus begiebet ſichdar—

auff nebſt ihren Sohne in die Jnſul der Calypſo, woſelbſt ſich
Telemaque nebſt Mentorn aufhalt. Calypſo, wird durch Cu-
pido Anſtalt aufs auſerſte in Telemaque verliebet Telemaque
aber in Eucharis. Mentorhingegen dieſe unzeitige Liebe mer
ckend will ihn mit Gewalt aus der Jnſul fuhren; Bauet des
wegen aufzulafſen der /yſerſichtſgen Calyplo ein Schiff ſo aber
ihre Nymphen verbrenen. Mentor ſturtzet hierauf Telema-
que und ſich ſelbſt in die Ste daſie nach einen andern Schif
fe ſo unweitdes Geſtades zu Ancker lieget ſchwimmen und
in ſolches auſgenommen werden. Hernach ſteiget Telemaque

in
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in des Dlutonis Reich um allda ſeinen Vater Vlyllem zu
ſuchen; Siehet daſelbſt die Martern Gottloſer Furſten in den
Tartaro, und die Belohnung loblicher Regenten in denen Elyſi
ſchen Feldern in welchen er ſeinen AelterVater Konig Arce-
ſium antrifft der ihm entdecket wie Blyſſes noch auf der Welt
ſey und er ſelbigen in Jtnaca wurde wiederſehen; Kehret auch
darauf ſelbſt nach Ithaca; findet Vhſſem, und erfahret daß
Mentor die Gottin Minervaiſt/welcher Sie vor ihren geleiſteten
Schutz Danck abſtatten. So weit gehen die Avantures des in
aller Welt bekanten Telemacs, ſo der beruhmteErtzbiſchoff von
Cambray zu Nutzen des Hertzogs von Bourgogne vor einigen
Jahren als ſein Hoffmeiſter geſchrieben und wormit er ver
dienet hat daß ohngeachtet man auf Anſtifften des Frantzö
ſiſchen Hoffes viel harte Critigves wider Jhngeſchrieben den
noch von Jhm ein gewiſſer Frantzoſe und mit Jhm der meiſte
Theil aller unpasſionirten klugen Leuthe alſo raiſlonniren: Les
avantures de Telemaque ont meritél'anplanidiſſẽment de

tontesles perſonnes de bon gout, et itfaut avouer, que
cet ouvrage êt incomparable.



SJ.
Scen. J.

(Sobalde die Courtine auffgezogen wird laſt ſich
von oben ein gantzes Theatrum in denen Wolcken
herunter darinne Jupiter, Venus, Cupido ſitzen.)

Oll nun der Seelen Konigin
 Jhr Paphos ſo verachtet ſehen
R Dagß Sterbliche ſich durffen unterſtehen
ur Ohn allen Opfer-Dienſt aus Cypern fort zu

ziehn?
tc7 Wo bleibt der Ruhm von meines Sohnes

Siegen?
e Wo bleibt mein Dienſt den Gotter ſelbſt

gethan?

So mag die Welt erſterben rauch an
Und in ihr erſtes Nichts ſich kehren und verderben.

Wenn die Liebe wird verſchmaht
So muß auch das Rund der Erden
Gantzlich dd und wuſte werden/
Das allein burch ſie beſteht.

 Die Natutr wird bald erbleichen
Wenn ich werde von ihr weichen.

Jupi- We—



ſupiter. Woher komnmt Venus denn zu ſolchen Kingeitt?
Weriſts der Sterbuch heiſtSo dir den Dienſt des Opfers wil verſagen

Noch ſonſt gebuhrend Lob erweiſtDa deine Hoheit doch die Gotter ſelbſt erkand

Und tauſendfachen. Sieg dir zugewand.
Der Hiimmel fuhlt vorlangſt die LiebesGiuthen

Sein SternenBlitz kommt btoß allemwon dir
Dein Feuer ſelbſt erhitzet Thetis Fluhten
Jhr Schupen  Voltk wallt von Begier
Und blutons Reich in ſeinen duncklen Holen

Kann deine Macht mit ſußen Brand beſtelen
Venus. So iſtes zwar O Vater Jupiter. ue—

Und doch darf ſich Vhyſſens ſtoltzer Sehn
Der Telemac entblodenMentorn, der ihn fuhrt zumeinem Hohn
Den Weyrauch mir zum Opfer u verfagen: a

Wie ſoll mir das nicht Hertz und Seele nagen?
veedoch ich ſchwere bey der MachtdWodurch ſelbſt Mars von meinen coohn gebundun

Und Hercules zun Soinnen watd gebrachtt
Jch wil mich endlichrachenUnd Telemac unðd Mentors Höoch JZ en

upitet. Jch weiß daß Telemae in Cypern iſtpewrnt
Und dir daſelbſt den Weyrauch incht geſtheut.

Wiewohl diß nicht geſenthn  aus: Sprudkeit; ü

En Trieh von hohrer Macht
Hat inn dazu gebrachtJndem Minerra ſich ſaſn Hertz uni Dlenſi eijatn

Gotter muſſen offt vors eait
Gnad und nuwud laſſen geheent: utd urllectnn

Pliget bey di cfun zuſtctei. be capoSonderlich m

Jhr
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Venus.

Jupiter.

Venis.

Jupiter.

Venus.

Jhr Neid hatmie ſchon viet Berdruß gethan
tind manches Hertz entriſſen
Das ich ietzt muß zu meinen Nachtheil miſſen.
Doch geht es langer ſo nicht an;
Sie durffte ſonſt mein gantzes Neich zerſtohren/
Das ſie nur ſucht aus Frevel umzukehren.
So wilſt du  denn an Telemac dich rachen?

Laß Vater diß geſchehn
Daß ich und auch mein Sohn
An ihm und Mentorn uns gerochen ſehn.
Jch geb es zu verſuche deine Slarcke
Und brauche den Neptun zu dieſem Wercke
Der wird durch Sturm und Wind auf offenbahrer See

Mit Jammer Ach und Weh
Sie beyde ſchon zur Gnuge drucken
Daß wenn es moglich war ſie gar verdurben
Und in den Sturm elende ſturben;

AlleinDer Himmel wird es anders ſchicken

Und ihnen doch zuletzt noch gunſtig ſeyn.
Ein Schiffbruch wird ſie zu Calypſo fuhren J 4
Da magſtdu dann ihr Hertz
Durch deines Shhnes Pfeile ruhren.

„Wen der Himmel will beſchützen
Dem kan kein Sturm kein Donner und Blitzen
Schadlich ſehn;
Er laufft endlich mit der Zeit
Hochſt-erfreut

Jnden ſichern. hafen ein.
ach bin O Konig dir gar ſehr verpflichtet
Daß dein Gewehr nach meinen Wunſch gerichtet.

Gotter muß man nicht verſpotten:
ESonſt pflegen ſie mit Strumpf und Stiehl

Alles balde außzurotten
Was nur verkehret und andert ihr Spiel.

B (Das



(Das oberſte Theatregehet wieder in die Hohe un
ten verwandelt ſich alles in ein Meer worauff ſich
Neptun mit ſeinen Waagen und SeePferden in der

Hand ſeinen Trident haltend ſehen laſt.)
Neptun. Schwellt euch auf ihr ſtarcken Wogen

Winde brecht aus eurer Kluft.
Schwartzet euch ihr Wolcken-Bogen
Thone ſtarck erzurnte Luft:

VRhnallt von grauſen Ungewittern
Daß die Schiffe ſich zerſplittern.

Wie? Was? Soll mich kein Zorn entzunden?
Jch leyde nichts als Hohn.
Ulyſſes, der mir meinem SohnDem werthen Polyphem, das Auge ausgebrannt ĩ

Kommt wohl deſchenckt zuruck ins Vaterland.
Wohlan. Jch werde mich an ihn zu ruchen wiſſen;
Es mag der Telemac vor ſeinen Vater buſſen.

Thurmt euch auff erboßte Wellen;
Fluht und Winde ſchonet nicht?

Tobt biß Schiff und Maſt zerſthellen

Jch will mich gerochen ſehen
Telemac inuß untergehen.

Sceni 3(Die Luft wird dunckel und es entſtehet ein ge—
waltiger Sturm zur See. Man ſiehet in der fer
ne unterſchiedene Schifft untergehen ſonderlich a

ber wie Telemaque und ſeine Geferthen
Schiffbruch leiden.)

Chor



(Chor derer in Schiffbruch begriffenen.)
Ach Gotter helfft! Ach! helfftuns Armen
Helfft rettet uns aus dieſer Noth
Wir ſchmecken ſchon den bittren Todt

O!! Lgſt euch unſer doch erbarmen
Ach Gotter helfft ach helfft uns Armen.

CEin Schiffzerſcheidert viele erſauffen Telemaque
und Mentor retten ſich durch fchwimmen und bergen
ſich hinter eine Klippe. Die Lufft wird wieder helle
und die Sonne bricht durch die Wolcken hervor auch

gtesen ſich nach und nach die tobenden Wellen und trei
ben allerhand von zerdrummerten Schiffen an das

Land.)
Scen. 4.

(Der Schauplatz iſt Calyplo Wohnungvon eitel
ſchonen Grotten und Muſcheln zwiſchen Pomeran

tzen Bauien in Proſpect aber des Theatri
bleibet die See.)

Talhypfo. Eucharis.
calypſo. Kein Sturmerregtſo ſehr die wilden Wellen

Und kein Orcan iſt ie ſo groß
crn des erzurnten Meeres Schooß

J

Wenn Blitz und Nacht zum Winden ſich geſellen

Als ietzt mein wallend Hertz vor eitel Liebe bebt
Und zwiſchen Angſt und KummerFluhten ſchwebt.

Euchar. Wie ſchone Gottin? Soll die Traurigkeit
Den groſen Muth beſiegen?
Vielmehr beſiege du dein Leid

Das it ſucht denſelben zu bektiegen.

Bie Kein



Kein Kummer hebt die Noth J

Wenn er verkehrt die Hertzen ue

Nicht aber unſre Schmertzen
Die arger als der Todt.

Denn mein! Quas nutzt vergebnes Gramen?
Ulyſſes iſt nun fort;
Du muſt dich doch bequemen
Sein Abſeyn mit Gedult zu tragen;
Was hilfft es dir daruber dich zu plagen?

Calipſo. Schweigt wehrte Nymphe ſchweigt:
Jch armſte weiß was Leider ich! verlohren.
Drum wird mein Schmertz auch taglich neu gebohren
So daß mein AugenPaar von nichts als Thranen zeigt.

Geht getreue Seufftzer gehet/
Geht berichtet meine Quaal.
Sagt ihm daßer tauſendmahl
Taglich mir vor Augen ſtehet
Und wie meiner LippenPracht
Sein entfernen bleich gemacht.

Ach! daß ich Gottin bin und nicht zu Sterben weiß!
Euckar. Der Himmel wird dir Troſt bey deinen Leiden geben

Und ſorgen daß du kanſt hinfort vergnugter leben.
Hier iſt Geduld allein
Das Pflaſter treuer Seelen
Nicht aber eitles Qualen
Kann dir behulflich ſeyn.

Scen. g.“
Calypſo. Eucharis. Telemaque.

Nentor.

[Ú

JS
Telem. So hat des Himmels Macht

Aus dieſer Schiffbruchs Noth uns gnabiglich gebracht

2J 2 2



Ment.

Telem.

Calyp.

Telem.

Calyp.

Telem.

Daich mich ſchon dem Tod in Rachen ſah.

Wenn man ihn nur mit reiner Andacht ehret.

Ein Heldenmuth
Darff nicht verzagen
Wenn gleich Sturm und Fluth

Toben und auf Jhn ſchlagen.
Was vor ein Danck wird ihm von mir gewehret?

Ein fromm und tugendhafſtes Leben
Kann iederzeit den beſten Danck dem Himmel geben.

Bloſe Worte gelten nicht:
Wenn man will recht danckbar ſeyn

Muß Mund und Hertze ſtimmen ein
Daß dieſes thut was jenes ſpricht.

Wohlan! So ſey
Denn ohne Heicheley
Mein Hertz dem Himmel ſtets geweiht.
Wer darf ſo ungeſcheut
Als Sterblicher in meine Jnſul kommen?
Veigib o Gottin wer du biſt;
Der Sturm.hat mich an dieſes Land getrieben..
(a part) Jchſchwere daß Er gantz Ulyſſen ahnlich iſt.
Gib dich denn zu erkennen.
Man pfleget mich den Telemac zu nennen

Ulyſſens Sohn der ſonſt in Ithaca
Das Seepter hat gefuhret
Und ſolches Reich gantz ungemein regieret.
Er ging vor Troja mit,/ das itzo liegt zerſtohret
Und meiſt durch ſeine Liſt
Zuletzt erobert iſt
Nachdem es vormahls Zehen gantzer Jahr

Umſonſt belagert war.
Mun aber da ein Jeder heim gekehretVermiſſt  ihn itzt Gemahlin und das Reich

Bz

Je groſſer die Gefahr ie mehr iſt uns des Himmles Hulffe nah

4„
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Nebſt mir der ich ſein eintzger SohnJ Und Erbe bin von ſeinen Konigs-Thron.
Jch ſuch ihn hie und darn Und kann ihn nirgends finden.

in Wer weiß ob er nicht ſchon begraben liegt
In tiefen Meeres /Grunden.Weißt du nun? ſchonſte Gottin ſein Gefchick

Ob er vieleicht todt oder noch am Leben
So wolleſt du mir Ungluckſeeligen
Davon geneigte Nachricht geben.

J
Calyp. (a patt.) Weleh AmmuthsStrahl geht aus den muntern Augen.

Jch will o Telemac. dir alles ſagen
Was ſich mit deinem Vater zugetragen.
Doch itzo ſorg ich mehr vor deine Rüh.
Kommt Freunde folget mir;
Du aber ſey allhier
Mein Troſt in meiner Einfamkeit
So ſolſt du bald bekennen
Daß dich dein Schiffbruch nicht gereut.

(Sie begeben ſich in die Grotten

SGcena 6.
Neptun in der See. Venus inden Wolcken auff

ihren Wagen mit Schwanen beſpannet.
Cupido durch die Lufft.

Nept. Mein Sturm war itzt umſonſt.
Denn Telemac iſt dennoch mir entkonimen.
Und nach zerrißnen Schiff aus Land geſchwommen.
Ha! Das macht nichts als Joris Gunſt;
Und doch ſo will ich noch die Rache kuhlen:
Der Frevel muß davopn den Nachdruck fuhlen.

Venus. Gedulte dich Nebtun,
Jch werde nicht eh ruhn

J 4

Biß Telemaque in Anors Banden ſchmachtet
WbLeill er in Cypern imich verachtet.



Venus. Es wurd dir S

Nept. Laß ihn O Gottin dann
Durch deinen Zorn die groſte Quaal empfinden
Du wirſt dadurch unendlich mich verbinden.

Venus. Deßwegen hab ich auch Cupido mitgenommen
Damit wir beyderſeits zur ſußen Rache kommen.

VNeptu.?
Rach' erquicket das Gemuthe

Venus. Wenn es iſt in Zorn entbrant;
Rache kuhlet das Gebluhte
Wenn ihr Nachdruck wird bekant.

VNeptu. Doch wehrte Venus darff ich etwas ſagen
So mein ich daß der Zweck noch eher wird erreicht

Wenn Amor unſern Feind gantz unverſehns erſchleicht

Als wo er ſich wird kentlich an ihn wagen.
Laß ihm die Flugel Pfellund Bogen nur verſtecken
So kann er fuglicher erwunſchten Brand erwecken.

Venus. Dein Rath iſt gut ich will mich gern bequemen
Und die zu ſehr bekanten Waffen
Dem Cypripor auf kurne Zeit wegnehmen.
Er ſoll uns doch ſchon Hulfe ſchaffen.

(Venus nimt Cupiden Pfeil Bogen und
Flugel.)

Cupido. Jch muß gewißlich lachen.

di m chn?
—ÊÊ rr—Weptun fahret burch die Ste wieder fort.)

Scen.7.
Venus. Cupido. Calypſo. Eucharis.

Calyp. Was vor ein neuer Gaft kehrt bey mir ein

v Veer
nicht entgegen ſeyn

Da



Da mich der Sturm an dieſen Strand geſchlagen
Daß ich nebſt meinen Sohn mich wollen zu dir wagen.

Calyp. nt j Anggettn Augen bricht was Gottliches herfür.

Venus. Vergonne daß mein Stand
Dir kurtze Zeit noch bleibe unbekant:
Genung das ich mit dir Befreundet ſey.

Calyp. Und dieſes artge Kind iſt das dein Sohn?
Venus. Ja ſchonſte Gottn. Cupico. Das iſt meine Mutter/

Von Jater aber weiß ich nicht.
Calyp. Hort wie der kleine Schalck ſo luſtig ſpricht.

(Cupido ſchmeichelt Calypſen, und
Euch. Das ſt ein allerliebſtes Kind küſſet ihre Hand.
Cupido. Doch nicht ſo ſchon als ich dich vor mir ſehe.

(Er faſſet ſie bey der Hand; Eucharis
Eueh. Nun warlich ich geſtehe aber kuiſſet ihn.)

Das Kind weiß ſich vortreflich zu zu thun.
Cupido. Haſt du o ſchone mir was zu befehlen

So kanſt Du mich zu deinen Dienſt erwehlen.
Er ichmeichelt ferner an Sie an.)

Caiyp. Das Kind iſt liebreich und recht klug.
Doch Nomphen daß wir unſte Gaſt' ergotzen
So ſchicket zu auff eine Jagd.

Eucha. Wir wollen thun was dir behagt.

cunr dh din guhdn haen.
Komm wehrte mit herein.

Venus. Ich ſolge dem Befehl und: will gehorſam ſeyn.

(Venvs gehet mit Calvpſen in ihre Grotte;
Eucharis niint Cupido mit in die ihrige.)

Entrée derer Nymphen.
Snde der Erſten Mandlung.

S AL0CT. II.



ACTUS II.Scenas l.
(Der Schauplatz iſt ein Wald.)

Calypſo mit Pfeilund Bogen.
Urora ſchmuckt des Himmels ſchone Bogen

Mit ihren muntern Roſen aus
Und Titans hohes SternenHaus

Die angeſtellte Jagd noch luſtiger zu machen:
Was aber ſagt Calylo wohl dein Hertz
Bey allen dieſen Sachen?.

Dubiſt ſelbſt ins Garn gerüucket
Deine Freyheit iſt gefallt;
Telemac hat dich umſtellt
Und dein Hertze gantz beſtricket
Seine Lippen ſeine Wangen

yHaben deinen Geiſt gefangen.

Scena. II.
Calypſo, Eueharis mit Pfeilen und Bogen.

Euckar. Jch finde Gottin hier auf dein Geboth mich ein l
Der angeſtellten Jagd Gefehrtinne zuſeyn.

Calyp. So recht du thuſt nach meinen Jillen:
Euchar. Jch bin bereit ihn zuerfullen.

Was eine Gottin befichlet

Das muß geſchehn;
Zumahl wenn man zugleich kan ſehn

Was unſer brennendes Hertze abkuhlet.

C V
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Calyp. Wo bleibt demm Telemarck
Euchar. Er wird ſich gleich einſtellen

Und uns ſich zugeſellen.
Calyp. (apart:) Wie hat die kuhne ſich ſo trefflich ausgeſchmukt?

Auf geh vor an ich folge alſobald
Erwarte mich an kleinen Fichten-Wald.

SGcena. lll.
Calypſo. (nach dem ſie Eucharis nachſiehet.)

Dein Auffdutz iſt gewiß umſonſt nicht angelegt

Und durft ich wohl nicht unrecht dencken
Daß mein und auch dein Wunſch
Nach einen Ziel ſich lencken.
Doch laß den Hochmuth ſchwinden
Wo du mith nicht wilſt deine Feindin finden.Kein Printz gehort vor dich und deines gleichen. c
Es muſſen Maade ja wohl einer Gottin weicheni.
Doch halt Calypſo, deine Luſtund Prin
Wird itzt vieleicht bald naher dey dir ſfeyn.

Scena. IV.Calypſo. Telemaque mit einem JagdEpieſt.

Telem. Hat meine Gottin dieſe Nacht

J

In ſuſſer Nuh vergnuglich zugebracht
So wird es wich als hhren Knecht erfreuen.

Calyp. eil Telemac in Traum mich hat ergbtz —4
So wird die Ruh von mir vergnugt geſchätzt.

Calyp Darff ich den Worten trauen? .5Telem. Du kanſt mein Hertz in meinen Augen ſchauen..

Telem. Mein Unſtern heiſt mich weniggiltes  vffen/
Sonſt war dein Spruch mein Gluckes luuerpfand
Doch wen ſo viel als mich uon Leid betrofoa/ o
Der bleidet wohl mit Ungluck ſtetg verwand;
Jth darff mir nichts von. Wohlergehitwerſprechen
Welk ſich an mir nur das Geſchick rhill rachen.

Dein



Calyp. Dein Glucke ſteht in deinen Handon
Wenn deine GegengunſtSiicch mir davor aufewig will verpfanden.

Jch und mein Konigreich nebſt der Unſterblichkeit
Sind dir hiermit auff einmahl augetragen.

Darum ſo bleib allhier
Was wilſt du dich in wilden Wellen plagen?
Uhllſes iſtſchdn langſt begraben in der Fluth
Und Jthaca wird. dir auch gantz gewiß entzogen
Doch weil ich dir mein Printz von Hertzen bin gewogen
Soſoll Ogygien und ich dabordein eigen ſeyn.

Telem. Erlaube Gottin mirDaß da ich itzt Vlyſſens Todt von dir vernehme

Mein Hertz erſt zur Geduld
Und Troſte ſich bequehme
Eh ich mich kann entſchlieſſen
Die ſo geneigt mir angetragne Huld
Vollkommen zu genießen-

Glaube nur daß meine Seele
Gern verliebet wolte ſeyn;
Aber ach? des Vaters Todt
Bringet mir von neuen Noth
Und macht daßß ich tht erwahle
Finſternuß vor Sonnen- Schein.

Ccalypr Ergzreiffe die Gelegenheit
Ehſie ſich dir entzieht

brauche der bequemen Zelit

Wenn dir dein Gluucke bluht.
Telem. Mein Schluß iſt der: Wie das Verhangnis will?

Jch bleibe doch des Schickfaalß rignes Splel.
Calipſo. (d vart. Jch hatte nicht Vhyſeus. Tobt·

Zu ſeinen Kummer ſollen dichten.

C2 Jch



Sr

(Zu Te- Jch will denn Telemac nach deinen Leid mich richten

lem.) Und wenn die Zeit das erſte Pflaſter giebt
So dencke nur
Daß deine Cur
Nicht anders wird vollbracht als wenn man wieder liebt

Telem. Glaube nur/ daß meine Seele
Gern verliebet wolte ſeyon;
Aber ach! die Traurigkeit
Macht daß ich mich ichmertzlich quale
Und laſt mir bey meiner Pein
Zur Erklahrung keine Zeit.

Calyp. So komm denn wehrter Printz und laß uns jagen
Vieleicht daß mir dein Hertz
Jn kurtzen wird davon was mehrers ſagen. gehen ab.)

Scena. V.
Mencor.

Wie ſchlecht war es bewand
Wenn ſich der Menſch nur wurde ſelbſt gelafſen:
Wie wenig kann er ſich in ſeiner acegung ſaſſen
Zumahl wenn Amars Liſt ihn halt entbdrand.

Der Liehe Zauberey
Verblendet alle Sinnen/ 3.?

Und laſt kein Licht gewinnen
Das rein und richtig ſen.

7Wie ſtund es doch um dich u armer Telemac.
Wenn dich Minerva nicht.

21Anitzt durch ihre Weißheit ſchutzte
Und deine Schwachheit ſtutzte:
Die Wolluſt hatte dich bereits gewonnen

5Es war dein Helden muth
Langſt als ein Wachs zerronnen
Jndem Cupido dich ins Garn geruckt 5



Doch wie er offt verkehrt pflegt zu entzunden
So hat Eucharis ſchon. dein Hertz entzuckt/
Daher Calypſo nicht den Sieg wird finden.
Jch aber will von beyden dich entziehen

Damit veraeblich ſßo
Jhr buleriſch Bemuhen.
Jch ſolge denn dem Jagen
Und Amor ſoll von ſchlechten Siege ſagen.

Des Himmels hohe Macht
Muß hier das beſte ſchaffen
Sonſt hatten amors Waffen
Langſt mehr zum Fall gebracht. ccgehet ab.)

Scena. VI.
(Die Jager laſſen ſich mit ihrẽ Waldhornern horen.)

(Chor der Jager in innern Scenen nebſt einem
Echo.).

Zur Jagd zur Jagd
Aurora tagt;Laſt das muntre Horn erſchallen

Echo wird ſchon wiederhallen
Zur Jagd zur Jagd.

CdDie Jager tommen herauß und tantzen
eine Entrée)

Telemaque, Eucharis.
Telem. O Himmekn was vor wunderbahre Triebe

Erregen ſich itzund in meiner Bruſt;
Die Liebe
So mir nur kurtz zuvor noch ware unbewuſt
Ja gantz von mir veracht
Hates itzund bey thir dahin gebratht/

Cz Daß



Daß daich ſonſt. von Jhr bin frey geblieben
Nunmehro muß ſelbſt dieſe Nymphe lieben.

So geht esofft
UnverhofftDaß uns Amor Garn und Strick
Legt in einen Augenblick.

gch kan nicht langer ſchweigen
Jch muß ihr mein verliebtes Hertze zeigen.

Telem. Ach ſchone Jagerin
(Zur Eur Jch bin durch dich ins LiebesGarn geruckt
char.) Und weil du mich beſtruckt

So laß auch tnir dein Hertze zum gewintnt.
Euchar. Der Printz ſucht vur zu ſchertzen.
Telem. Was ich geſagt das meyn ich recht von Hergen.

Deiner ſchonften AugenScheinj
Hat mein ganizes Hertzentzündet

und wird erſt vergnuget ſeyn
Wenn es GegeneLiebe findet.

Eucka. O ſchmeichle nichtzu ſeht
Ccalypſo von ferne.)

Dein Feuer kommt wohl nicht
Von dieſen ſchlechten Augen hect

Jch kenne meine ſchwächen Blicke

ð
hr Strahl durchdringet teine Bruſt.
ie prullen allzuhald zurkicke

Weil tein Entzunden  mir bewuſt
Telem. Wie wenig kenſt du ſie und deiner AugenNacht

Da doch die Liebe ſelhſt 3Aus dieſen holden Sternen lacht/ 25
Von denen ich in ſolche. Gluht grknnien

A..
ct



Calyp.

2

vctent.
S der Verrahter fich nodh wohl erkuhnt D5

Die weil du nun durch den erweckten Brand
Mein Hertz haſt eingenommen
So laß auch mir die Kuhlung ſeyn bekand
Und von den PurpurMund
Die ſuſſen Zucker-Roſen brechen.

Suſe Lippen ſchone Wangen
Jhr habt Hertz und Muth gefangen;
Darum koinmt erquicket mich
Sonſt verzehrt mein Hertze ſich.

Euchar. Schoner Mund ach! laß dich kuſſen

Komm und kuhle meine Gluth.
Laß dem matten Hertzen wiſſen
Was ein Kuß vor Wurckung thuth.

Wie nun mein PrintzWenn Mentor dieſes ſah was wurd er ſprechen? J

O Himmek hilff ich ſeh Calypſen ſtehn
Wie wird es mir ergehn? (Euchiaris laufft geſchwinde davon:)

Scen. 7Telemaque. Calypſo.
War diß die Traurigkeit
So dir nicht zur Erkliahrung lieſe Zeit

Daich Ulyſſens Fall entdeckteUnd die bekentnis meiner LiebesGluth
Kein Funcklein nicht hon Gegengunſt ertweckte 72

Ha Frevler geht das an J

Daß eine Gottin ſelbſt dein Falſch ſeyn hohnen kan?

Du ſolſt gewiß vor dieſen Hochmuth buſſen.
as hab ich denn verbrochen/

Das deinen Zorn verdient?

(Erkuſſet ſie.)

Die freche That zu wiſſen.



n Meinſt du ich hube nichts geſehen noch gehort
9 3 Wie deine tolle Brunſt zu einer Magd ſich kehrt

Und durch verbuhltes kuſſeng l Sucht Kuhlung zu genuſen?
 Teelem. Jſt denn ein Kuß von ſolcher Wichtigkeit
un Den man aus Schertz nur vielmahl pflegt zugeben?
iun! Calyp. Heiſt das ein Schertz wenn man bekennet

Wie das entflammte Hertz
Von ſchonen AugenSternen brennet
Und der erhitzte Mund

n Der Seelen Brand durch Kuſſe giebet kund?

O neinDis werd ich wohl nle uberredet ſeyn.

Wo man kußt und laßt ſich kußen
Denckt man ſchon auf großre Gunſt
Damit die vermehrte Brunſt
Starckre Vortheil kann genüſſen.

Telem. Die Eyferſucht erdichtet ſolche Satze

Ccehetab.)Die aber ich vor nul und nichtig ſchate.

ccen. g.
Calypſo.Gehnur du Thdotichter

Die Sprodigkeit ſoll dich gewiß gereuen

Und du hinfort der fchnoden Buhlerin
Dich wenig mehr erſteuen.Jch bin vor Zorn.und Eyſerſucht entbrand

Weil derdie holden Triebe
Den ich von Hertzen liebt
Won mir hat abgewand.

Wafne dich Rächel/
Eyfer erwacheZeige den feurigen Muth

Kuhle das wallende Bluth.
Doch



Ment.

Calyp.

Doch ſeh ich nichtdan Truunier Mentor kommen.

Jch muß mich nur verſtellen
Und Jhn nicht laſſen ſpuhren
Daß mich von ſeinen Spiel-Geſellen
Die Lieb und Eyferſucht faſt zur Verzweiflung fuhren.

Scen. 9.Calypſo. Mentor.
Dein Amt wird ſchon von dir in acht genommen
Du geheſt deinen Grillen nach
Jndes daß Telemach
Bey meiner Nymphe ſucht viel Buhlerey zu treiben
Jch kan nicht ſtets um meinen Printzen bleiben

Er muß auch ſelbſten ſehn
Ob er alleine kan aun rechten Wege gehn
Und wenn auch gleichillkrch Amors kißt

Sein Hertz bereits entzundet iſt
So muß an ſtatt der Arzeney
Jhm das entfernen dienen.

Aus den Augen aus den Sinn

zlatninnurn,Geht dieLiebe uberhin. Da Capo.
Ja dieſes ſoll geſchehn
Acch ſchwere das ich ihn nebſt dir
Dricht langer wil allhier

Jn meiner Jnſul ſehn.
Hir nimm den Schluſſel hin (Sie giebetihn einen Schluſſel.)
vrr iſt zur Thur von jener Holen
Jn ſolchen wird dirs nicht
An Holtz und ſolchen ſachen fehlen
So man zu einen Schiff von nohen hat
Das baufur euch gleich als Ulyſſes that
Als er von mir geſchieden
Hernach ſo packtieuch fort

cgehet ab.)Und laſſet mich mit frieden.

D Scen. 10.



SCcen. 10.

I Mentor.J So war es auch in Ernſt von mir gemeint.

II Denn in dieſen Wolluſt Sitze
9 Jſt mein Printz gar wenlg nutze

Er wurde bald die Tugend leruen haſſen
Und von der Uppigkeit ſein Hertz vergifften laſſen.

Der Wolluſt Phantaſey
Bezaubert alle Sinnen
Und kan ſie leicht gewinnen
Durch ſuſſe Schmeicheley

J Jedoch zuletzt wurckt ſie verderbenBey ſpater Reu und enolich ſchimpflich ſterben.

Wohlan! So ſol denn Telemac
Durch mich gerettet ſeyn
Jch will das Schiffin kurtzen bauen
Damit er die nicht langer konne ſchauenDie ihn enzundet hat durch ihrer Augen. Schein.

Denn wenn ein Printz ſoll mit Vernunfft regieren
So muß er fein beyzeit
Was welbiſch iſt nebſt aller Uppigkeit
Aus ſeinen Hertzen banniſiren

5Und ſeine Liebes-Sinnen
(Wie dieſer Tantz außweiſt)

J SSonſt laſſen nichts beginnen
Alß was nur die Vernunfft gut und zulaſig heiſt.

(Hier præſentirt ſich ein Tantz von denen dreyen Sinnen Ge
ſichte Gehor und Fuhlen/ als welche beh der Liebe am meiſten
geſchaffiig ſeyn, dennoch aber weny ſie recht thun ſollen/
von der Vernunfft regieret werden muſſen und ſo offte einer
ausſchweiffen und ſich zuweit vergehen will von derſelbigen
zuruck gehalten wird)
Snde des ndern Actus.

 *æ LoTI. II.
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ACTVUSsS III.
Scena J.

(Der vordre Theildes Schauplatzes iſt ein Garten
der hintere aber der broſpect der See; Woſelbſt

von ferne ein Phœnicier Schiff zu Anckerllieget
des Mentors erbautes Schiff aber gantz nah

am Geſtade ſtehet.)

elemaque. Mentor.
Telem. Oliich noch mehr den wilden Wellen trauen,

Biß mich Neptunens Zornverſchlingt?
Und wenn ja mich das Glucke wiederbringt

Nach lthaca, was iſt daſelbſt vor mich?
pPevelopen werd ich vermahlet ſchauen

Und meines Vaters Reich in fremder Hand:
Hier aber wird ein ſchoner LandVon einer Gotün mir  jaſie ſelbſt angetragen

Samntder Unſterblichkeit
Die mir alleinKan mehr als lthaca als Krohn und Scepter ſeyn.

Mentor Was nutzt Unſterblichkeit
So aus den Laſtern ſtammet
Sie wurckt ein ewig Leid
Das man huſpat verdammet
An HollenReich darfft du nicht lange ſuchen
Die ſo Unſterbligkeit viel tauſend mahl verfluchen.

Telem. Jſt Lieben denn ſoeine boſe That

Wenns auf Vermahlung zielet?
Ment. Weil dir des Himmels Schluß

yVwir keine Braut beſtuinmet hat
Vielinehr nur dir befiehtet

D 2 Nach



Nach lthaca zukehren1J So ſaolſt du nichts allhier von Lieben horen.

Telem. Wie kommen wir denn ohne Schiffe fort?ii  dltencor Jch habe ſchon ein Fahrzeug uns erbauet

L Das lieget an den Port.
J Dort ſieheſt dnauch noch ein ander Schiff

Wo man beeniciens bekante Flaggen ſchauet.
Auf dieſes konnen wir uns gantz bequehm verfugen.

Telem. Ach! Scheiden ſchweres Scheiden
Wozu bin ich doch noch verſehn?
Ach! Leiden bittres Leiden
Wann manmuß von der Liebſtegehn.

Mentot Seht wie der blinde Gott
Die Hertzen foltern kan
Er iſt ja wohl ein rechter Haupt-Tyrann.

Lerne doch dich ſelbſt beſiegen

Dampffe der Aftecten Brunſt;
Dieſe Kunſt
Laß alleine dich vergnugen;:
Furſten muſſen
Sich ſelbſt zu regieren wiſſen.

Telem. So will ich denn
Nur erſtlich Abſchied nehmen.

Ment. Diß wurckt nur neues Gkamen.
Nur ſort von hier.

Telem. Wie ſchwer geht dieſes ein.
Ment. Die Weisheit ſagt: Es kann nicht anders ſeyn.

Kolge nur der Weiſheit Rath
Ünd laß dich es nicht gerenen

Denn die Thath
Wird dich noch zuletzt erfreuen.

Mentor führet Telemaque mit ſich ab.

Scena. 2



Seen. 2.
Calypſo.Eyferſucht

Sehy verflucht.
Du haſt mich
Freventlich
Zu den harten Eidgebracht
Der mich zur verlaßnen macht.

Ach liebſter Telemac, ich bin verlohren
Da ich dich nun mußlaſſen ziehn
Ach! hatt ich nicht beym Styx gefchwohren.

Scen. 3.
(Venxvs in einer Wolcke; Cupido neben

Jhr; Cahypſo)
Venus. Wie Schone ſo beſturtzt?

Mur friſch! Es muß der Telemac  ſchon bey dir bleiben:
Calypſ. Nein nein ſein Abzug iſt nicht mehr

Zuhintertteiben:Der Schwur beym Styx verbindet mich zu ſehr.

Das Scbhiff iſt ſchon vbeteit
Schau wie die bunten Flaggen wehen.

Ach allzu bittres Leid
Ohatt'ich ihn doch niemahls nicht gefehen.

Venus. Faſſe dich und zage nicht
Es iſt ſchon noch Rath zu, finden
Laß nur nicht die Hoffnung ſchwinden:;
Bleibe ſtandhafft auffgericht;
Faſſe dich und zage nicht.

Calypſ. Wo ware dochVor mich noch irgends Rath?

Cupid. Was furchteſt du indem wein Witz

Ein Mittel ſchon gefunden hat;
Die Nympohe ſoll es Dir ſchon zeigen.

D 3 Scen. 4.



Scen. 4.Venus, Calypſo. Cupido. Eucharis.
9 Euchar. Ach Gottin zurne nicht mit mir

I Denn ich bin auſſer Schuld was Amor hat gethan.

45Calypl. Nun ich vergeb es dir
Verſchaffe nur daß noch der Printz muß bleiben.

Euchar. War es in meiner Macht
Jch wolte gern den Aufbruch hinter treiben.

Calyp. Du mußt das Schiff verbrennen
So wird er ja von hier
Wohrl ſchwerlich reiſen konnen.JEuenhar. Der Rath ſſt gut ich will ihn alſofort

Mit fertigen bemuhenUnd bin dazu gantz willig und bereit.

Calypſl. Mein Gelft erhohlet ſich/Jch fpure neue Freudigkeil.
CEucharis zundet darauff Mentors Schiffan.)

Cupid. Er ſoll mir wohl das. Reiſen bleiben laſſen

Und andre Meinung faſſen.

Scen. 5Venus. Cupido. Calypſo. Eucharis.

Mentor. Telemaque.
(Beyde auf einen Felſen ſiehend)

Mentors erbauetes Schiff hebt an zu brennen.
relem, Schaiu) wie der ſchnelle Brand l

Dein Schiſff verjehtt
auDrum wird das beſte ſeynWir ſtellen nurdas Reiſen ein.

Ment. Laß auch das Schiff verbrenneu.Die b allas wird doeh gegen Amott Liſt n u
is

Schon andre Wege finden konnen?“
5389

2



Dlie Fluhten zuzertheilenAuf laß uns denn nach jenen Schiffe eilen.

—De.—mrend da ſie denn beyde in der Pheenucier Schiff auffge
nommen werden.)

Calypſ. Jhr Gotter helfft und rachet dieſe Schmach. (Calypſo gehet ab.)
Euchar. Strafft Mentors Frevel ab mit tauſend Ungemach.

Cupid. Der Vogeliſt entwiſcht
Hier iſt nicht wartens Zeit.Venus. Jch bin mein Sohn zu folgen gleich bereit.

Jch eile ich fliehe fort! fortt
Was AMentor hat gethan
Steht mir zuleiden gar nicht an;
Weil Er mein WortUnd was ich ſonſt von Telemae geſprochen

Gantz freventlich gebrochen.
(Venus und Cupido fahren durch die Luft auff ihren

Wagen; Das Schiff der Phœnicier ſeegelt fort.)

Scen. 7.Enucharis.
ghr Augen werdet Thranen-Qellen;
Ergießt euch als Neptunens Reich.
Ahr Seuftzer ſchifft in bittren Wellen
Zenn meiner Quaal iſt :keine gleich.
Weil mir mein FreudenSternentwichen
So wuinſch ich daß ich war erblichen. gehetab.)

Entrée derer WootsSeute.
J Endeder Dritten Handlung Acr. iv



A  r—ndiLUd IV.Scen. J.
(Der vordere Theil des Schauplatzes ſtellet den
Eingang zu des Plutonis Reich durch die Acheron-

tiſche Hole vor aus welcher dann und wann ein
ſchwartzer Dampf hervor ſteiget und davor der

Cerberus nebſt einen Feuerſpeienden Drachen
lieget.)

Telemaque mit zweyen ReiſeGeferthen.
Wo bin ich denn der LiebesSclaverey

uDurch Mentors Rath entriſſenS
Ob in des Pluto Reich

Und wil davor nunmehro wiſſen

Mein werther Vater ſey.
Mich traumt ſo offt und wunderlich von Jhn
Als ſah ich ſelbigen in blumenreichen Feldern
Beym ſchonſten Lorberwaldern.
Vieleicht zeigt diß mir der ElyſerThal
Wo die Vergnugung ſich
Mit ſteten Schmuck vermahlet/
Und da Gluckſeeligkeit
Den Seelen niemahits ſehlet.
Ach kont ich ihn doch einmahl finden.
Jch ſchaue mich althier in duncklen Grunden/
Wo Acheron nebſt den Cocytus flieſt.
Bahnt Gotter mit die unbekanten Wege
Daß euren GnadenSchutz auch hiermein Fuß genußt.

(Es erhebet ſich ein untetrirrdiſch Gethone und ſteiget ein ſtarcker
SchwefelDampf in ie Hohe/ worauf die zwey aus Griechen
Land mitgenommene Reiſe-Oefehrden davon lauffen.)

Wie? Hor ich nicht nueuee—Den Abgrund itzt erthonen. Die



Die Erd erſchittert unter mir
Der kalte Schweiß bricht uberall herfür/
Die Freunde welche mich hieher begleitet
Sind mit der Flucht davon gegangen
Dieweil der Dampf ſo ſich von untenher ausbreitet

Sie hat mit Furchtund Bangigkeit umfangen.
Jhr Gotter laſſet euch durch meine Treu verſohnen.

Scena. ll.
(Der Schlund zum Acheron eroffnet ſich und ſiehet man

allerhand Statuen u. Martern derer Verdamten in Tar-
taro; Charon kom̃t auf ſeinen Nachen gefahren um wel—

cthe ſich Viele dringen ſo aber Telemaque mit bloſen De
gen zuruck treibet; Nabopharzan der Konig in Ba—

bylon wird von zwey Sclaven an Ketten
gefuhrct.)

Telem. Wohlan Nur friſch gewagt;
Mein Hertz und Muth bleibt denoch unverzagt.
Weieicht alle weicht zurucke:
Laß Charon mich in deinen Kahn.

Chkar. Du junger Sterblicher den das Geſchicke
So gnadig ſiehet an.
Komm trit herein ich will dich uberfuhren

Ob man ſchon leichtlich nicht
gvbird diß Exempel ſpuhren.

Nabo. Ach Charon nim mich mit. J J
Char. Ja ja komm auch herein.

Denn deine Pein
aſt ſchon beſtimmt vor dich.

Telem. Wer biſt du denn?
Nabo. Jch war ein groſſer Konig

In ſtoltzen Babylon;
Es muſte ſonft vor meinen Thron
Wohl eh gantz Orient erzittern;
Mann zundete mir tauſend Opfer an

WerE



Wer mir nur wieder ſprach um ſolchen wars gethan.448 Jch dacht ich war ein Gott

Allein der grimme TodtJ Hat meinen Wahn zernichtet
unne Da er mich durch ein Weib
J

Ju Mit Giffte hat gantz plotzlich hin gerichtet.
Telem. Denkkft du daß Furſten auf der Welt

Aus dieſer Abſicht ſeynd beſtellt
Daß Schmeichler ſie zuGottern ſollen machen;

O nein ihr Stand iſt nur dazu geweiht
ſ Zu fordern die Gerechtigkeit

Ein

Und daß ſie vor des Landes Wohlfart wachen.

Sclave. Du thorichter dem wir ſonſt dieuſtbar waren.
Du wolteſt einen Gott dich nennen
Und konteſt nicht erkennen
Daß Stoltz und Uppigkeit recht viehiſch dich gemacht:
Du ſchwelgeteſt ja Tag und Nacht
Und wareſt auf der Welt ein rechtes Ungeheuer.

Naboph. Ach ach wie kommi mein Stoltz mir theuer
Daß auch mich nun ein ſchlechter Sclave hohnt/
Worzu ich doch vor dem nicht bin gewohnt.

Charon. Hler hat kein Schmeicheln ſtatt:
Hler muſſen Furſten auch die Warheit horen
Und was ihr Frevelnur begangen hat.

(Charon ſchiffet hinweg Nabopharzan mird von
Sclaven mit ſeinen Ketten auch hinein geſchleppet;

Jndem aber Telemaque in Charons Kahn hin
ein ſteigen will ſo laſt uch bluto auff ſeinen Trohne
mit Furien umgeben ſehen)

Scen. 3.
Telemaque. Phuto.

Telem. O groſſer Furſt der Ewigkeit
Vergonne daß vor deinen Thron
Vhysſens hochbetrubter Sohn

Dich



Dich mag zu dieſer Huld
Durch ſeine Bitte leitenDaß er in deinen Reich den Vater ſuchen kan. e
Weil das Verhangnie dir
Eroffnet hat die ungebahnte Bahn

Die den Verſtorbenen nur offen ſtehet

So laß ich zu
Daß duUlyſſem ſuchen mogeſt
Weil du nach ihm ſo groß Verlangen trageſt.

Hir iſt der Tartarus
Wo mancher boſer Furſt
Die Straffe leiden muß.
Was aber die betuifft
So loblich ſonſt regiretDie findeſtdu in dem Elyſer Thal

Das ſteter Fruhling zieret.  Guhret wieder hinunter.)
Jch bin O! Konig dir
Zu ſteten Danck verbunden
Daß meine Bitt Erhorung hat gefunden. (Siehet ſich allerwegen um.)
Hilff Himmel! was heiſt das?
Jch ſeh itund erſt mit Entſetzen
Die unterſchiedne Pein
Die den Verdamien hir
Soll ſtets bereitet ſeyn.Doch Himmel dir ſey Danek den Vater ſeh ich nicht.

Wolan ſo ſuch ich ihn demnach

Jn Elyſeer xelvern
Und deſſen LorberWaldern.

Wehrter Geiſt las meine Thranen
Und des Sohnes kindlich Sehnen
Doch einmahl erhoret ſeyn;
Zeige dich in deinen Schatten
Daß ich mich mit dir mag gatten;
Ach! verwandle meine Pein.
Da Capo.

Eſ2 Scena. 4



Scen. 4.
Der Schauplatz verandert ſich wieder in die Eliſiſchen Fel—

der darinnen unterſchiedene Bilder zu ſehen.)

Telemaque.
Was offnet ſich hir vor ein ſchones Feld 2241

Wo die Vergnugung ftete Wohnung halt?
Hir ſeh ich nichts als ſolche Pracht
So Florens Schmueck durchaus beſchamet macht.
O! fkont ich doch in dieſen Fluren bleiben.

Entzuückende Felder
Anmuthige Walder
Ach! nehmet mich ein.
Laßt Ruhe mich finden
An hieſigen Grunden
Btets bey euch zuſeyn.

Doch welche Gottheit nahet ſich heran
Daß ich kaum ihren Glantz vertragen kan.

Scen. 9.
Telemaque. Arceſius.

Arces. Jch will dirs gerngeliebter Sohn verzeihen
Daß du mich hir nicht kennſt.
Jch bin Arceſius, der Furſt von den du ſtameſt
Laërtes, den dunoch GroßValer nennft
Das iſi mein Sohn; Jch ſchiede von der Welt?
Als du in ſelbe kameſt.Doch hatich noch das Gluck,  acl
Das mich der Hinnmel ließ genießen  grr;
Als alter Vater dich zu kuffen
Eh er mich rieff zur frohen Emigkeit;
Ulyſſes aber iſt noch ayf der ErdenUnd wird von dir hir nicht gefunderwerpen.

So wirſtu auch Laertem wieder ſthü./
Er wird nicht eh von jener Welt gerucket/

Biß daß Ulyſſes ihnDie muden Augen zugetrucket.

So



So ſind die Menſchen Blumen gleich
Die in den Morgen munter ſtehen
Jn Florens angenehmen Reich
Des Abends aber untergehen:

Du ſelbſt geliebter Sohn
Der du itzt biſt in Fruhling deiner Zeiten

Gedencke daß man dir
 Auch wird zuletzt das Grab bereiten.

Denn dieſer Jahre May verſchleichet
Daß eh du dich verſiehſt —94
Das Alter dich erreichet;
Und weil du biſt gebohren zum regleren

So ſorge ja davor/Daß du gerecht den Scepter mogeſt fuhren.

Ein Furſt muß hartre Strafe leiden
Wenn er ſein Amt nicht wohl verſieht
Und wenn er nicht die Luſte flieht
An welchen ſich Tyrannen weiden:
Es muß ſein tugendhafftes Leben
Den die der Himmel ihm vertraut.
Ein Beyſpiel zu der Folge geben
Damit er ſich hir glucklich ſchait.

So ſtraffe denn wenn es iſt ſtrafens Zeit
Und laſſe die Gerechtigkeit
Stets deinen Leitſtern ſeyn

Auch Unſchuld deinen Schutz genieſſen:
Laß den der es verdient dein Wohlthun wiſſen
Und hute dich vor deiner eignen Macht
Daß dudadurch nicht wirſt zu Fall gebracht
Laß nicht die Wolluſt dich verfuhren
Damit du magſt des Himmels Seegen ſpuhren
Und kanſt derein t in dieſen Auen
Dich ſo wie mich belohnet ſchauen.

Telem. Ach ja ich will nach dieſen Lehren
Ez



Mein Leben richtenein:
Der Himmel wird mir Krafft gewehren
Dah auch die That beym Vorſatz moge ſeyn.

Arces. Wohl dann! Bleib ſtets dabey
Der Gotter Schutz wird dich auch nie verlaſſen
Du muſt den Muhiggang
Und tolle Geilheit haſſen

Und dencken daß ihr Tand verdammlich ſey.
Schau hier die reine Pracht

(Er weiſſet mit der Hand auff die herumſte—
hende Bilder.)

Die um Inachum glantzet
Und wie ein Gotterſtrahl ſein Haupt umkrantzet.
Er war in Argos ſonſt der erſte Konig
Sein TugendWandel hat ihm ſolchen Lohn gebracht.

Dort wirſt du auch den Weiſen Cecrops ſehn/
Der in Athen
So loblich hat regieret;
Und nun den ſuſſen Preis
Von ſeiner Tugend ſpuret.
Ericthon iſt nicht weit von ihn
Der fromme Furſt der durch die Maßigkett
Sich ſo beruhmt gemacht in ſeiner Lebens Zelt.

Seſoſtris ſteht auch dort
Der in Egypten Konig iſt geweſen/
Schau was fur eine Majeſtat
Du kanſt annoch an ſeiner Stirne leſen.

Ja ſieh auch jenen OrthWo Dioclides ſich nebſt Belo ſo vergnuget

Die ihren Luſten loblich obgefieget.
Jedoch mein Sohn es iſt nun Seit
Dich in die obre Weld nach Ihaca zuruck zumachen;

(Hier fanget Telemaque an wieder zuruck zugehen.)
Da



Da folge Mentors Raht in deinen Sache
So wird dein Lohn auch ſeyndie frohe Ewigkeit.

Scen. 6.
(Der Schauplatz eroffnet einen Koniglichen Saal

in der Burg zuſthaca mit Treppen und
Galerien.)

Uhyſſes mit unter ſchiedenen Helden und Hoffbedien
ten welche den Ulyſſes unter Trompeten und Paucken

Schall bewilltommen; Hernach Telemaque und
Eumeus, der einen Bogen und Kocher nach

tragt.
Chor mit Trompeten und Paucken.

Willkommen groſer Held du Preiß der Tapfferkeit
Dein Lob wird Jthaca vermehren allezeit.

Ulyſſes. So hat der Gbtter GnadenRath
Nicht nur mein Jthaca mich laſſen wider ſehn.
Es muſte auch noch diß geſchehn
Daß ich mein werthes Kind auch wieder ſolt umarmen.

penelopeniſt gleichfals Ruh geſchafft
Nachdem der frechen Buhler Hauffen
Von nns ſo blutig abgeſtrafft
Daß Allen nun vergeht
Sie ſernerweit mit Geilheit anzulauſſen.
Mein alter Vater iſt von ſeinen Gram entbunden
Und wechſelt nun mit Luſt die langen Trauer-Stunden.

Sogeht es inder Welt!
Wer nur beſtandiglich aushalt
Der ſieht mit vollen Freuden
Wie ſich auf Kummer und Leiden
Endlich zuletzt

Dennoch ſein Hertze ergetzt.
Mein



Mein werthes VaterlandJ Gemahlin Sohn und Reich ccTelemaque lrit ein.)
Aſt mir als wie von neuen gantz geſchencket

I ih! Darum mein treues Hertz
 hh Auch billich itzt auf ẽob nnd Dancken 2

un Weeil aber dieſes Gluckal MAnerva mir vornehmlich zugewand
So komm mein Printz /und laß ſie uns verehren

Und unſern Danck vor ihre Huld gewthren.

Telem, Jch bin bereit
Wie es mein Konig will zu aller Danckbarkeit.nn Danckbarkeit iſt edlen Stelen

A Tieff ins Hertze eingepragtJ

J

2

vſlun

Und kan ſie nichts arger qualenZin Als wenn der den Undanckhegt

J

42

I

D

To

D
J

mi

Der ſo viele Liebes-That
 D

u

i l

mar Hier und da genoſſen hat.nir Doch wo muß Mentor bleiben?
ach kan die Treu unmoglich gnug beſchreiben
Die er an mir gethan
Und wie er meiner ſcih
Stets hat genommen an.

wſes. Wahre Treu kann nie auf Erden
Nach Verdienſt belohnet werden
Doch traget ſie den rechten Lohn

J— Endlich von denen Gottern davon.
h
au Jndeß win ich doch auf Vergeltüng ſinnenn

E
Um fernerweit. das Hertz des Mentors zu gewinnen.

Eumoey Darff ſich ein Knecht enthloden
J

VDor ſeinen Konig itzt zu. redenSo ſah ich Mentorn nur vor kurtzer Zeit

n
Bey der Minerven Tempel ſiehen

L

J In einen Glautz wie man die Goiter pflegt zuſehen.

Jch



Jch machte mich hinzu doch ſah mein. Angeſicht

Den weiſen Mentor nicht.
Chor. Willkommen groſer Held du Preiß der Tapfferkeit

Dein Lob wird Ithaca vermehren allezeit.
Uhſſes. Jch bin gantz auſſer mir vor Freuden;

M'o Reich und gantzes LandeinMacht meine Wiederkunfft in aler Welt hekannt

Und weiß mein Lob nicht gnugſam auszubreiten.

Der Pauckenund TrompetenSchal

Gibt uberallEin Zeichen von der Froligkeit.

Ê*

Ga dieſe Helden ſelbſt ſind itzt bereit/

Durch Tantzen und durch Springen
Nach auſſerſten Vermogen 72

IJhr ſrohes Hertz an Tag zulegen.Wohlan! es ſey euch denn hiermit vergonnt/

Macht es ſo gut ihr konnt
Und laſſet eure Kunſt zum Vorſchein bringen.
Nach dieſen wollen wir hin zur Minerva eilen

Und langer nicht mit ihren Ruhm verweilen·
t Hier tamtzen die Helden eine

Entr ée.
geen. 7.

erſcheinet mit ihrer gewohnlichen Tracht in einen

hellen mit Tropheen ausgezierten Himmel;
lUhyſſes und die Worigen.)

NMiner-



Jch bin ſchon da
Und laſſe mir gefallen 1t—

Daß ihr itzt laſt mein Lob aas Freudigkeit erſchallen

Dieweil durch mich Ulyſſes nun ſein:Jthaca
Nebſt Telemac vergnugend wiederſchauet.
So folgt die Sieges-Cron
Zu einen wahren LohnWenn man dem Himmel nur.allzeit vertrquett.

Geneuß nunmehr mein Printz der frohen Stunden

Die du vor kurtzer Zeit ſo ungemein n 222

In Jthaca gefunden. ulDoch bleib auch ſtets auf der Minerva Wegen 5

Und gehe ab wann du wilſt glucküch ſeyn

VWon allen Laſter, Stegen.

Ein Printz der Wehßhelt liebt

Siegt uber alles Glucke/
Und bindet das Geſchicke/
Daß ſichs ihm i gleich ergiebt.

Ein Printz der. Weißheit liebt
Siedgt uber alles Glucke.

Hiemit mein Telemac, ſcheidach von d
Wiewohl mit etwas Angſt uneWeh/

Dochrabet ·bicctn iuit.] diſffan Soglo:
Noch ferter weit getren

Daß ich dir ſteta zu deitar Exfehiſetzt..n co.

r

8

Und ebft in Alter odie Dudenbneung yigh
Wie  dubißher getheunin demie ugemn. to.
So glaiiß ailch vhue Hehcheten/

ueeeesth Ê
e?

tueen



Scen. 8S.

Uhyſſes. Telemaque. und die
Vorigen.

(ulyſſes Telemaque; Hernachder Chor.)

aß wir ſind in deiner Gchuld;
Saß uns nur fernerweit Bnade

auch finden:
égo ſoll unſer Shun allein
Mtets nach dir gerichtet ſeyn.

GRAND- BALLET.














	Telemaque
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Personen.
	[Seite 9]

	Verwandelungen des Theatri und Machinen.
	[Seite 10]

	Inhalt. 
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Actus I. 
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]

	Actus II. 
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]

	Actus III. 
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]

	Actus IV. 
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Colorchecker]



